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Preıs Von Herders Atlas Zur Kirchengeschichte, kann ıhm bescheinigen, dafß eın gegenüber der
Erstauflage och verbessertes Nachschlagewerk Zur Kirchengeschichte Ist, nıcht NUur für den wissenschaft-
lichen Hıstoriker, sondern auch für Studenten und Lehrer. Da der Atlas aber beı Religionslehrern eın
Bestseller wird, darf bezweıteln, solange auch ach der vielgerühmten Lehrplanrevisıon kırchenge-
schichtlicheThemen eine SanzZ untergeordnete olle iIm Religionsunterricht spielen. Josef Buck

Landkarte: Geschichte Südwestdeutschlands 80—-17' Bearbeitet VO|  - RUDOLF SEIGEL. Vier Teilkarten
Maßstab 1:300 000 Darmstadt: Justus Perthes 1988 180-210 cm auf Leinen mıiıt Stäben. 498 ,—

Der Verlag Justus Perthes konnte VOT reı Jahren (1985) das ubılaum seınes 200jährigen Bestehens teiern.
Hatte siıch zunächst VOT allem den Vertrieb von Taschenbüchern und otkalendern bemüht,
wandte sıch Beginn des 19. Jahrhunderts ımmer stärker der Kartographie 1838 erschien die
Schulwandkarte. Das Programm wurde ach und ach erweıtert, bis 1935 fast 150 Karten erschienen

Zahlreiche Ausgaben lagen uch in anderen Sprachen VO:  + ach dem Krıeg wurde die Produktion
des Verlags stark VO:  — den Machthabern bestimmt. Deshalb siedelte oachım Perthes 1m Dezember
1952 von Gotha in den VWesten, ach Darmstadt, ber. Dıie eCuU«C Anstalt wuchs stetig. Zum herkömmlıchen
Sortiment historischen, politischen und physischen Wandkarten kommen neuerdings andere Unter-
richtshilfen (Z Schülerhandkarten, Transparentserıien, Dıaserien). Das Bedürfnis, 1erbei aktuelle Fragen
aufzugreifen, 1st unverkennbar (z.B Tourısmus, Südafrıka

Der Autor der historischen Wandkarte ZUr Geschichte Südwestdeutschlands 1st Rudolf Seigel, Protessor
der Pädagogischen Hochschule Weıngarten. Dabe:i wurde der Raum »Südwestdeutschland« großzügıg

umschrieben: Er umtaßt auch das östliche Elsaß und die nördliche Schweiz, 1mM Norden reicht bıs Z.U]
Maın Viıer Themen wurden ausgewählt: Herrschaftsbereiche der Staufer, Welten und Zähringer VO:|  3
90; Territorien 1410; Kontessionen 1590; Territorien 1790 und die Staaten des
19. Jahrhunderts. Grundlage die historischen Atlanten, die in der Jüngsten eıit entstanden sind
(Baden-Württemberg, Bayern, Bayerisch-Schwaben, Elsaß-Lothringen, Hessen, Pfalz, Schweiz). Vor
allem der historische Atlas Von Baden-Württemberg dürfte einen Großteil der Intormationen geboten
en.

Soll eiıne solche Wandkarte von Nutzen se1in, mussen die Teilkarten gewählt werden, sıe nıcht NUur

zufällige »Momentaufnahmen« bieten, sondern »Gegebenheiten« schildern, die ber längere eıt hinweg
die Entwicklung gepragt haben und Zur Grundlage tfür Späteres geworden sınd Zudem sind die
Inftormationen der einzelnen arten darzubieten, s1e übersichtlich bleiben, uch auf die Getahr hın,

nıcht alle ünsche erfüllt werden und weniıger wichtige Daten unberücksichtigt leiben.
Beide Aufgaben wurden VO| Autor hervorragend gelöst. Beı der ersten der »polıtischen Karten« hat

sıch darautf beschränkt, die Herrschaftsbereiche der Staufer, Welten und Zähringer umschreıben und die
wichtigsten Burgen, Klöster, Bischofssitze, Königspfalzen und Städte vermerken. Schon eın flüchtiger
Blıck zeıgt deshalb, weshalb sıch die Welten gegenüber den Stautern nıcht durchsetzen konnten. Be1i den
beiden anderen polıtischen arten 9 beschränkt sıch der Autor darauf, die Gebiete der
Wiıttelsbacher (Pfalz, Bayern), der Habsburger, der Württemberger und der Badener farbig auszuzeichnen.
Dıie Entwicklung dieser Großterritorien wırd augenfällig demonstriert. Allerdings War dafür ın auf
nehmen, andere iınteressante Daten NUur durch Schriften verdeutliıcht werden konnten, ZU)] Beispiel
die Exıstenz der geistlichen Territorien der der Untertanengebiete der Reichsstädte. Durch diese
Reduktion Wll'd anderes eutlıcher, ZU) Beispiel die Entwicklung Württembergs der der
Vorderösterreichischen Lande.

Die vierte, die »kırchliche« arte schließlich bietet ınen Überblick über die Kontessionen 1590
den Stichworten katholisch, utherisch, retormiert (zwinglianisch der kalvınıstisch). Auch die

gemischten Gebiete sınd vermerkt (etliche Dörter als Kondominate, die Reichsstädte Biberach, Ravensburg
und Leutkirch, einıge Gebiete 1ImS An diesen Verhältnissen hat siıch bekanntlıch, abgesehen VO:  3 der
links- und der rechtsrheinıschen Kurpfalz, bıs ZU! Untergang des Reiches chts mehr geändert.

Dıie I]  Z Schullandkarte für Geschichte und Kirchengeschichte uUuNsSserTCS Raumes kann mMit Nachdruck
empfohlen werden. uch auiser'! des Unterrichts läßt sıie sıch einsetzen. Sıe hılft, Jung und Alt das
historische Werden uUNSCI Raumes verstehbar und sıchtbar machen. Rudolf Reinhardt


